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Objektschutz bei Tank- und Lageranlagen mit wassergefährdenden Stoffen

An wen richtet sich dieses Merkblatt?
Dieses Merkblatt richtet sich an Betriebe sowie Privatpersonen, die wassergefährdende Stof-
fe (fest oder flüssig) in Tankanlagen oder Gebinden in Hochwassergefahrenbereichen lagern. 
Des Weiteren richtet es sich an Planer und Ingenieure, Tankfachfirmen, kommunale und kan-
tonale Behörden.
Es zeigt, warum Objektschutzmassnahmen nötig sind, wer solche ergreifen muss und worauf 
bei der Vorsorge zu achten ist. Zusätzlich werden mögliche Massnahmen zum Schutz veran-
schaulicht und das Vorgehen zu deren Umsetzung erklärt. 

Warum sind 
Objektschutz-
massnahmen 
nötig?
Freigesetzte wassergefährdende Stoffe können bei einem Hochwasserereignis zu Sach-, Um-
welt- und Personenschäden führen. Helfen Sie mit, mit geeigneten Massnahmen die Auswir-
kungen eines Hochwasserereignisses auf Sie selber, Ihr Eigentum und die Umwelt zu verrin-
gern und damit die Folgekosten zu reduzieren: 
– Auslaufendes Heizöl führt bei länger andauerndem Einstau bei Gebäuden

zu einer Verdoppelung bis Verdreifachung des Schadenausmasses.
– Schäden an der Umwelt und damit verbundene Sanierungskosten können

minimiert werden. Gefährdet sind vor allem der Boden, Oberflächen-
	 gewässer, das Grundwasser und somit auch das Trinkwasser.
– Neben den Folgeschäden für die Umwelt gibt es auch Schäden an der

Tankanlage inkl. Leitungen und Armaturen, sowie an der Heizung.
Zudem muss mit dem gesamten Verlust des Lagergutes gerechnet werden.

– Bei Betrieben mit einem genutzten Untergeschoss ist der Nutzen von
Objektschutzmassnahmen durchschnittlich zehnmal grösser als deren Kosten.

– In grossen Betrieben kosten die Schutzmassnahmen nur wenige Promille
oder Prozente der potentiellen Schadenhöhe. Diese steigt rasch auf zwei- bis
dreistellige Millionenbeträge.

– Hochwasserschäden können Betriebe in ihrer Existenz gefährden (nicht versicherte
Sachschäden, Betriebsunterbruch oder Imageschäden).
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Gefahrenkarten
Gefahrenkarte

Die Gefahrenkarte stellt u. a. die Hochwassergefahr und die daraus resultierende Gefährdung 
für Mensch, Umwelt und relevante Sachwerte räumlich dar. Die Gefährdung setzt sich aus der 
Intensität und der Eintretenswahrscheinlichkeit von Ereignissen zusammen. Es werden die 
folgenden Gefahrenbereiche unterschieden:

rot Erhebliche Gefährdung Es ist mit starker Intensität und in der Folge mit 
der Zerstörung von Gebäuden oder mit der 
Gefährdung von Personen auch ausserhalb von 
Gebäuden zu rechnen.

blau Mittlere Gefährdung Es ist häufig mit Ereignissen von geringer bis 
mittlerer Intensität bzw. mittelhäufig bis selten mit 
Ereignissen mittlerer Intensität zu rechnen.

gelb Geringe Gefährdung Es ist mittelhäufig mit Ereignissen geringer 
Intensität zu rechnen. Selten treten Ereignisse 
mittlerer Intensität auf.

gelb-weiss Restgefährdung Es ist sehr selten mit Ereignissen zu rechnen. 
Allerdings können diese gering bis stark ausfallen.

weiss Nach dem derzeitigen Kenntnisstand keine oder vernachlässigbare Gefährdung.

In der Gefahrenkarte sind weitere Gefahrenarten gekennzeichnet, sogenannte Hinweispro-
zesse. Diese können bei einem Hochwasserereignis ebenfalls eine Gefahr für Tank- und  
Lageranlagen darstellen:

Oberflächenabfluss / 
Vernässung

Zum Beispiel in Hanglagen kann oberflächlich 
abfliessendes Wasser ins Gebäude eindringen.

blau Rückstau in der Kanali-
sation

Das Wasser kann unter anderem bei Schachtdeckeln, 
Toiletten und Bodenabläufen austreten.

gelb Grundwasseraufstoss Das Grundwasser kann durch undichte Wände, 
Kellerfenster oder Mauerdurchbrüche in das 
Gebäude eindringen.

Ufererosion Abtrag von Festgestein und Lockermaterial an 
Uferböschungen durch die Schleppkraft des 
fliessenden Wassers.

Übermurung / Übersarung Ablagerung von Feststoffen ausserhalb des 
Gerinnes.

Ausschnitt Gefahrenkarte

www.maps.zh.ch
> Naturgefahrenkartierung

Die Naturgefahrendaten sind 
eine Basisinformation und 
bedürfen im Detail einer Inter-
pretation durch Fachpersonen.
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Objektschutz bei Tank- und Lageranlagen mit wassergefährdenden Stoffen

Wassertiefenkarte

Die Wassertiefenkarte gibt Auskunft, wie hoch das Wasser in den überschwemmten Bereichen 
steigt. Die Farben bezeichnen die Einstauhöhe, z. B. hellgrün für weniger als 0.25m und pink 
für mindestens 2m. Dabei unterscheidet die Wassertiefenkarte nach den drei Eintretenswahr-
scheinlichkeiten HQ30 (Ereignis wird statistisch einmal alle 30 Jahre erwartet), HQ100 (einmal 
alle 100 Jahre) und HQ300 (einmal alle 300 Jahre). Objektschutz-Massnahmen bei Tank- und 
Lageranlagen müssen der möglichen Einstauhöhe bei einem Ereignis mit HQ300 angepasst 
werden. Die Wassertiefenkarte ist Bestandteil der Naturgefahrenkartierung.

Schutzziel
Tank- oder Lageranlagen sind grundsätzlich vor einem Hochwasserereignis HQ300 zu schüt-
zen. Das bedeutet, dass die Schutzmassnahmen einem Hochwasserereignis standhalten 
müssen, das statistisch gesehen alle 300 Jahre eintritt. Das Schutzziel HQ300 entspricht der 
geltenden kantonalen Praxis. Auch private Verbände wie der Schweizerische Ingenieur- und 
Architektenverein oder der Schweizerische Hauseigentümerverband empfehlen den Bauherr-
schaften, ihre Gebäude auf das Schutzziel eines 300-jährlichen Hochwassers auszurichten 
(Kantonale Gebäudeversicherungen, SIA/HEV Schweiz et al., Checkliste für die Planung 
und Umsetzung von Gebäudeschutzmassnahmen, Februar 2014, S. 3; abrufbar unter: www.
schutz-vor-naturgefahren.ch).

In begründeten Fällen (z. B. schlechtes Kosten/Nutzen-Verhältnis) kann in Absprache mit 
dem Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft (AWEL) vom Schutzziel abgewichen werden.

Ausschnitt Wassertiefenkarte (HQ300)

Gefahrenkarte
Adresse...

Technischer Bericht

www.maps.zh.ch > Naturgefahrenkartierung

Wassertiefenkarten HQ300
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Wer muss 
Objektschutz-
massnahmen 
treffen?
Objektschutzmassnahmen muss jede/r Inhaber/in oder Betreiber/in von Tank- und Lageran-
lagen treffen, der/die wassergefährdende Stoffe und Flüssigkeiten in einem Gefahrenbereich 
gemäss der Naturgefahrenkarte Hochwasser lagert.

Anforderungen
Tank- und Lageranlagen, Leitungen und Armaturen sind gegen Einflüsse (Wasserdruck, Lage-
veränderung, Auftrieb, mechanische Beschädigung, Wassereintritt etc.) durch ein Hochwas-
serereignis zu schützen. Am effektivsten ist die Lagerung ausserhalb der Gefahrenbereiche. 
Möglich sind auch Massnahmen der trockenen und der nassen Vorsorge. 

Massnahmen zum Schutz von Tank- und Lageranlagen müssen einem Hochwasserereignis 
HQ300 standhalten. Im Gefahrenbereich rot sowie in den Grundwasserschutzzonen S1 und S2 
dürfen keine wassergefährdenden Stoffe und Flüssigkeiten gelagert werden. In den Gefahren-
bereichen blau und gelb müssen die umgesetzten Schutzmassnahmen zwingend dem AWEL 
gemeldet werden, falls mindestens eines der folgenden Kriterien erfüllt ist:
–	 Gewässerschutzzone S3
–	 Lagergut mit WGK 3
–	 Gesamtlagermenge des Lagergutes mit WGK 2 übersteigt 2’000 kg bzw. l1 
	 (Ausnahme: Heizöl- und Dieselöltankanlagen im Gefahrenbereich gelb)

 

	 Objektschutznachweis oder Objektschutzgutachten einreichen	

	 Objektschutzmassnahmen in Eigenverantwortung umsetzen

1 2’000 kg für Feststoffe, 2’000 l für flüssige Stoffe
2 Heizöl- und Dieselöltanks sind in Eigenverantwortung zu schützen

Gefahren-
bereich 
Hochwasser

Gewässer-
schutzbereich

WGK 1 WGK 2
Gesamtlagermenge  
< 2’000 kg bzw. l1

WGK 2
Gesamtla-
germenge  
> 2’000 
kg bzw. l1

WGK 3

alle S1, S2 Keine Anlagen erlaubt

rot alle Keine Anlagen erlaubt

blau S3 HQ300 HQ300 HQ300 HQ300

A, Z, üB HQ300  
in Eigenverantwortung

HQ300  
in Eigenverantwortung

HQ300 HQ300

gelb S3 HQ300 HQ300 HQ300 HQ300

A, Z, üB HQ300  
in Eigenverantwortung

HQ300 
in Eigenverantwortung

HQ300 HQ300

gelb-weiss S3, A, Z, üB Die Lageranlage ist gemäss Gefahrenkarte vor dem geforderten Ereignis HQ300 geschützt. 
Bei Störfallbetrieben, öffentlichen Tankstellen und anderen Sonderobjekten kann ein Schutz 
vor einem Extremhochwasser (EHQ) verlangt werden.

Die Wassergefährdungsklassen basieren auf der deutschen Bundesverordnung
über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV)

WGK = Wassergefährdungsklasse
Ist ein Wert für die Toxizität gegenüber Wasserorganismen. 

Klasse 1 ist schwach wassergefährdend (z. B. Salzsäure, Eisenchlorid-Lösung, AdBlue) 
Klasse 2 ist wassergefährdend (z. B. Heizöl, Diesel)
Klasse 3 ist stark wassergefährdend (z. B. Benzin, Pflanzenschutzmittel, Cyanide)

Heizöl /Diesel2
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Objektschutz bei Tank- und Lageranlagen mit wassergefährdenden Stoffen

Gewässerschutzbereiche/Grundwasserschutzzonen
Die Gewässerschutzgesetzgebung verpflichtet die Kantone, ihr Gebiet in Gewässerschutzbe-
reiche einzuteilen und Grundwasserschutzzonen und -areale auszuscheiden. 

Grundwasserschutzzonen
Zone S1	 Fassungsbereich: Umfasst die Grundwasserfassung sowie 		

teilweise die unmittelbare Umgebung der Anlagen
Zone S2	 Engere Schutzzone: Einzugsgebiet der Grundwasserfassung 	

mit hoher Verletzlichkeit
Zone S3	 Weitere Schutzzone: Einzugsgebiet der Grundwasserfassung 

mit mittlerer Verletzlichkeit

Gewässerschutzbereiche
Gewässerschutzbereich Au	 Umfasst die nutzbaren unterirdischen Gewässer 

sowie die zu ihrem Schutz notwendigen Randbereiche
Gewässerschutzbereich Ao	 Umfasst das oberirdische Gewässer und dessen 

Uferbereiche, soweit dies zur Gewährleistung einer 
besonderen Nutzung erforderlich ist

Zuströmbereich Zu	 Umfasst das Einzugsgebiet einer Grundwasserfassung
Zuströmbereich Zo	 Umfasst das Einzugsgebiet, aus dem der grösste Teil 

der Verunreinigung des oberirdischen Gewässers stammt. 
Gewässerschutzbereich üB	 Bereiche, die keinem der gefährdeten Bereiche und 

keiner Grundwasserschutzzone zugeteilt sind.

Eigenverantwortung
Grundsätzlich ist jede/r selber für den Schutz ihres/seines Hab und Guts verantwortlich. Als 
Eigentümer/in können Sie Massnahmen treffen um drohende Schäden abzuwehren. Unter-
lassen Sie dies, tragen Sie eingetretene Schäden in der Regel selber und können nicht den 
Staat dafür haftbar machen (Verursacherhaftung, Art. 59 des Umweltschutzgesetzes (USG) 
und Art. 54 des Gewässerschutzgesetzes (GSchG)). Auch bei Naturgefahren gilt die Eigen-
verantwortung, d. h. wenn Sie Anlagen in einem Gefahrengebiet für Hochwasser betreiben, 
sind Sie dafür verantwortlich, dass diese auch im Falle eines Hochwasserereignisses tadellos 
funktionieren und keine Gefahr für die Gewässer darstellen. Als Inhaber/in von Anlagen mit 
wassergefährdenden Flüssigkeiten sind Sie gemäss Art. 22 Abs. 1 des GschG verpflichtet, 
dafür zu sorgen, dass die zum Schutz der Gewässer erforderlichen baulichen und apparativen 
Vorrichtungen erstellt, regelmässig kontrolliert, einwandfrei betrieben und gewartet werden. 

Es gilt die Sorgfaltspflicht (Art. 3, 6, 22 GSchG). Im Kanton führt das AWEL Stichproben-
kontrollen durch. 
In der Tabelle auf Seite 5 ist ersichtlich, ob für Ihre Anlage ein Objektschutznachweis/Objekt-
schutzgutachten erforderlich ist oder ob Ihre Anlage in Eigenverantwortung geschützt werden 
kann. 

www.maps.zh.ch
> Gewässerschutzkarte

www.maps.zh.ch > Gewässerschutzkarte

Adresse...
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Mit dem Objektschutznachweis oder dem Objektschutzgutachten ist zu belegen, dass mit 
den bestehenden oder vorgesehenen Massnahmen der Schutz der Anlage vor Hochwasser 
(in der Regel Schutzziel HQ300) erreicht wird. 

Von Eigentümern, welche aufgefordert werden ihre Anlage in Eigenverantwortung vor Hoch-
wasser zu schützen, wird erwartet, dass sie in eigener Verantwortung Massnahmen zum 
Schutz ihrer Anlage vor Hochwasser treffen und die umgesetzten Massnahmen in 
Selbstde-klaration dem AWEL mitteilen.

Wie können Sie 
Ihre Tank- und 
Lageranlagen 
schützen?
Achten Sie bei der Wahl der Massnahmen auf deren Wartungsbedarf, Betriebssicherheit und 
Praxistauglichkeit. Andernfalls besteht die Gefahr, dass die Installationen im Ereignisfall ver-
sagen.

Lagerung ausserhalb Gefahrenbereich (1. Priorität)
Die effektivste Massnahme ist die Lagerung ausserhalb jeglicher Gefahrenbereiche. Dies kann 
bedeuten, dass die Lagerung an einen anderen Standort oder in höhere Stockwerke, ober-
halb des potentiellen Hochwasserspiegels, verlegt wird.

Die unten schematisch aufgeführte Massnahme ist ein Beispiel. Es sind auch andere Mass-
nahmen möglich.

Tank- oder Lageranlage 
oberhalb des Hoch-
wasserspiegels (HQ300).

Lagerung oberhalb des 
Hochwasserspiegels (HQ300).
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Objektschutz bei Tank- und Lageranlagen mit wassergefährdenden Stoffen

Trockene Vorsorge (2. Priorität)
Mit Massnahmen für die trockene Vorsorge wird das Wasser vom Gebäude oder der An-
lage ferngehalten. Mögliche Massnahmen sind: den Tank- oder Lagerraum abdichten, das 
Gebäude abdichten, das Gebäude oder Areal abschirmen oder die Lageranlage im Freien 
abschirmen. Wird das Gebäude oder nur der Tank- oder Lagerraum abgedichtet, muss der 
Luftaustausch mit Aussenräumen zum Beispiel über einen erhöhten Lichtschacht sicherge-
stellt werden.

Für die trockene Vorsorge bei Gebäuden wird auf die Richtlinie «Objektschutz gegen Natur-
gefahren» vom AWEL und der GVZ (1999) verwiesen (Bezug: www.naturgefahren.zh.ch > Ob-
jektschutz). Für die Tank- und Lageranlagen sind zusätzlich folgende Punkte im Konzept zu 
berücksichtigen: Sicherung Abfüllstutzen und Entlüftungsleitung sowie Abdichten von Mauer-
durchbrüchen (Leitungen, Kabelzüge u. a.).

Bei Gebäuden und bei Lageranlagen im Freien sind speziell die Statik der Mauern (Gebäude, 
Auffangwanne, Schirmmauer) bezüglich Wasserdruck und Fliessgeschwindigkeit, die Auf-
triebssicherheit der Auffangwanne und das Abdichten von Mauerdurchbrüchen zu beachten. 
Die unten schematisch aufgeführten Massnahmen sind Beispiele. Es sind auch andere Mass-
nahmen möglich.

Schutz durch abdichten (links) oder abschirmen
(rechts) des Gebäudes.

Tank- oder Lagerraum mit 
erhöhtem Lichtschacht. 
Damit wird der Luftaustausch 
gewährleistet und das 
Hochwasser zurückgehalten.

Abschirmen durch 
Auffangwanne

Heizung

Kellerfenster mit mechanischer Schliessung, 
ausgelöst durch steigenden Wasserspiegel.

Bodeneben versetztes Flacheisen zum 
Abdichten von Lüftungsschächten.

Objektschutzvorrichtung für Fluchttüren. 
Sie öffnet und schliesst zusammen mit der 
Fluchttür. 

Abschirmen mittels Auffangwanne. 
Die Seitenwände dienen als Schutzmauern.

Abschirmen mittels Klappschott. In diesem Beispiel wird der Schott 
mechanisch durch das Wasser ausgelöst.
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Rückstauklappe zum Schutz
vor dem Rückfluss von Regenwasser 

Rückstauklappe zum Schutz 
vor dem Rückfluss von Schmutzwasser 

Nasse Vorsorge (3. Priorität)
Bei der nassen Vorsorge wird der Lagerort geflutet. Diese Massnahme ist für Gebindelager 
und feste Stoffe nicht erlaubt! Für die Absicherung müssen folgende Anforderungen erfüllt 
sein:
–	 Lagerbehälter und Rohrleitungen gegen Auftrieb und Lageveränderung sichern.
–	 Lagerbehälter und Leitungen so gestalten, dass bei einer mechanischen 
	 Beschädigung kein Wasser in den Behälter eindringen kann.
–	 Lagerbehälter hält dem Wasserdruck stand.
–	 Statik von Boden, Decke, Wand muss den Belastungen genügen (ein leerer Tank 
	 mit einem Volumen von 1m3 kann einen Auftrieb von 1 Tonne erzeugen! 
	 Oft sind diese Bauteile nicht auf solche Belastungen ausgelegt, sodass z. B. ein 
	 Tank in einem gefluteten Raum so stark gegen die Decke gedrückt werden 
	 kann, dass der Tank und/oder die Decke zerstört werden). 
–	 Berücksichtigen von Abfüllstutzen und Entlüftungsleitungen (abdichten, erhöhen).
–	 Berücksichtigen der Füllstandsanzeige (überflutungssicher, abdichten).
–	 Anlagen im Freien gegen Treibgut schützen.

Bei der nassen Vorsorge besteht das Risiko, dass die hydraulischen Einwirkungen wie z. B. 
Staudruck oder Anprall falsch eingeschätzt werden. Die korrekte Bemessung dieser Prozesse 
sollte von einem Hochwasserspezialisten vorgenommen werden. 

Ist die Tank- oder Lageranlage im Untergeschoss stationiert, muss die Vorsorge so ausgerich-
tet sein, dass das Untergeschoss vollständig überflutet werden kann. Die unten schematisch 
aufgeführten Massnahmen sind Beispiele. Es sind auch andere Massnahmen möglich. 

Verankerung der Lageranlagen im Beton

Fixierung der Lageranlagen mittels 
Verankerung im Boden. Die Gitter 
schützen auch vor Treibgut.

Heizung
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Objektschutz bei Tank- und Lageranlagen mit wassergefährdenden Stoffen

Erdverlegte Anlagen
Bei erdverlegten Tankanlagen sind im Hochwasserfall aus heutiger Sicht vor allem die In- 
stallationen im Domschacht gefährdet. Im Rahmen von Tankkontrollen oder Anpassungen 
an der Anlage sind Massnahmen zur Absicherung zu treffen. Diese Massnahmen verhindern, 
dass Wasser in den Tank eindringen und dadurch Lagermedium austreten kann. Erdverlegte 
Neuanlagen in Hochwassergefahrenbereichen sind immer gegen Aufschwimmen und Drehen 
zu sichern.

Folgende technische Massnahmen sollen bei gefährdeten erdverlegten Tankanlagen durch 
die Tankfachfirma umgesetzt werden:
– Dichtungen, inkl. der Mannlochdichtung, sind bei den Anpassungsarbeiten

und dann alle 10 Jahre bei der Tankkontrolle auszuwechseln.
– Muffen für Leitungsdurchführungen (Verschraubungen) müssen dicht sein

oder neu abgedichtet werden.
– Die Verschlusskappen des Füllstutzens und des Messstabführungsrohres müssen

dicht sein oder durch neue dichte Verschlusskappen ersetzt werden.
– Bei Betontanks sind federkraftschliessende Überdrucksicherungen der neuesten

Generation und von hoher Qualität einzusetzen. Sie müssen gegen Wasser-
	 einbrüche von aussen dicht sein und ihre Funktion gemäss den Regeln der Technik 

gewährleisten. Anstelle einer (neuen) Überdrucksicherung kann auch eine neue
mindestens 3 Zoll grosse Druckausgleichsleitung eingesetzt werden.

– Die Höhe der Ausmündung der Druckausgleichsleitung ist zu überprüfen
(Überflutungstiefe beachten).

– Rohrleitungen und Verbindungen sowie die Druckausgleichsleitung im Mannloch-
	 schacht müssen aus Stahl bestehen. Verbindungen und Übergänge müssen

dicht verschraubt sein. Andere Materialien oder Verbindungen sind zu ersetzen.
– Am Füllstutzen ist mit einem Schild auf die Hochwassergefährdung der Anlage

hinzuweisen.
– Anlagen im Gewässerschutzbereich A oder im Zuströmbereich Z müssen über

einen dichten Domschacht verfügen.

Abdichten von Mauerdurchbrüchen 
und Kabelkanälen.

Verankerung mittels Bändern an einer Betonplatte zum Schutz 
vor Lageveränderungen (wird nur bei Neuanlagen verlangt).

Die richtige Massnahme wählen
Für den Objektschutz von Tank- und Lageranlagen sind permanente bauliche Massnahmen 
zu bevorzugen. Diese sind im Ereignisfall am zuverlässigsten. Sie müssen nicht zuerst instal-
liert werden, was Zeit, Arbeitskräfte und Know-how braucht. Organisatorische Massnahmen 
(mobile Schutzmassnahmen) sind nur in Ausnahmefällen bei einer Hochwassergefährdung 
durch langsam steigende Pegel von Seen, der Limmat oder des Rheins zulässig. Sie 
müssen durch das AWEL bewilligt werden.

Feststoffe, Gebinde und Kleintanks (aus Kunststoff) müssen ausserhalb des Gefahrenbe-
reichs oder mittels trockener Vorsorge geschützt werden. Die nasse Vorsorge ist bei regulären 
Kleintanks aus Kunststoff nicht geeignet, da sie dem Wasserdruck nicht standhalten können.

Beziehen Sie, wo notwendig, auch die innerbetriebliche Verarbeitung und Verwendung sowie 
den Umschlag von wassergefährdenden Stoffen in die Planung der Schutzmassnahmen ein.
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Wie müssen 
Sie vorgehen?
Private und Betriebe mit Heizöl- oder Dieseltanks 
(Ablaufschema A)
1. Konsultieren Sie die Gefahren- und Wassertiefenkarte, damit Sie wissen,

in welchem Gefahrenbereich Ihre Anlage liegt und wie hoch das Wasser 
steigen kann (Einstauhöhe für HQ300). 

2. Prüfen Sie, ob die Auflagen zum Objektschutz Ihrer Anlage mit den vor-
	 handenen Einrichtungen bereits erfüllt sind.

Wenn nein: Wenn ja:

3. 

4.

5.

Planen Sie unter Einbezug einer Fachfirma 
für Objektschutz oder einer Tankfachfirma 
Massnahmen zum Schutz der Anlage. 
Lassen Sie die geplanten Massnahmen durch 
eine Fachfirma für Objektschutz oder eine 
Tankfachfirma umsetzen.
Bestätigen Sie mit dem Objektschutz-Nach-
weis3 zuhanden des AWEL, dass die 
Auflagen mit den umgesetzten Massnahmen 
erfüllt sind.

3. Bestätigen Sie mit dem Objektschutz-
Nachweis3 zuhanden des AWEL, dass die 
Anlage bereits genügend geschützt ist.

Wir empfehlen für das Ausfüllen des 
Objektschutz-Nachweises eine Fachfirma 
beizuziehen.

Organisatorische Massnahmen sind nur in Ausnahmefällen zulässig und bedürfen einer 
Zu-stimmung durch das AWEL. Betriebe mit organisatorischen Massnahmen müssen ihr 
Personal entsprechend schulen und die Massnahmen in einem Einsatzplan dokumentieren.

Betriebe mit Gebindelager oder mehreren Tankanlagen 
(Ablaufschema B)
1.	Konsultieren Sie die Gefahren- und Wassertiefenkarte, damit Sie wissen,

in welchem Gefahrenbereich Ihre Anlagen liegen und wie hoch das
Wasser steigen kann (Einstauhöhe für HQ300).

2.	Prüfen Sie, ob die Auflagen zum Objektschutz Ihrer Anlagen mit wasser-
	 gefährdenden Stoffen mit den vorhandenen Einrichtungen bereits erfüllt sind.

Wenn nein: Wenn ja:

3.	

4.	

5.	

6.	

Lassen Sie für die Planung der Schutzmass-
nahmen ein auf die potenzielle Gefährdung 
abgestimmtes Objektschutzgutachten4 durch 
ein spezialisiertes Ingenieurbüro erstellen. 
Reichen Sie das Objektschutzgutachten beim 
AWEL zur Beurteilung ein.
Lassen Sie die geplanten und bewilligten 
Massnahmen durch eine Fachfirma umsetzen. 
Bestätigen Sie dem AWEL die Umset-zung 
der Massnahmen.

3. Bestätigen Sie dem AWEL schriftlich den
        bereits vorhandenen Schutz der Anlagen.

Sonderobjekte
Bei Sonderobjekten wie z. B. Betriebe, die der Störfallverordnung unterstellt sind, öffentli-
che Tankstellen oder Objekte mit relevanter Personenbelegung (z. B. Spitäler, Altersheime, 
Schwimmbäder und Gefängnisse) kann ein Schutz vor einem Extremhochwasser (EHQ) ver-
langt werden. 
Bei Betrieben, die der Störfallverordnung unterstellt sind, müssen bei der Ausarbeitung des 
Objektschutzgutachtens und der Planung der Massnahmen auch Aspekte der Störfallvorsor-
ge einbezogen werden.
Wir empfehlen je nach Objekt und Hochwassergefährdung bei der Ausarbeitung des Objekt-
schutzgutachtens auch die Personengefährdung zu berücksichtigen.

3 www.tankanlagen.zh.ch > Formu-
lare & Merkblätter > Objektschutz 
(Hochwasser) bei Tank- und Lager-
anlagen > Objektschutz-Nachweis

4 Das Gutachten ist gemäss der 
«Anleitung Hochwasser-Objekt-
schutzgutachten für Betriebe» 
zu erstellen. 

www.bus.zh.ch > Formulare & 
Merkblätter > Objektschutz 
(Hochwasser) bei Tank- und 
Lageranlagen

www.maps.zh.ch
> Naturgefahrenkartierung
> Gewässerschutzkarte
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Objektschutz bei Tank- und Lageranlagen mit wassergefährdenden Stoffen

Ablaufschema A
Private und Betriebe mit Heizöl- oder Dieseltank 
Konsultieren Sie die Gefahren- und Wassertiefenkarte, damit Sie wissen, in welchem Gefah-
renbereich Ihre Anlagen liegen und wie hoch das Wasser steigen kann (Einstauhöhe HQ300). 
Gehen Sie anschliessend in jedem Fall gemäss untenstehendem Ablaufschema vor. 

nein

ja

ja

ja

ja

nein

nein
nein

ja

nein

Lageranlage  
im Gefahren-
bereich rot oder 
Schutzzone 
S1 od. S2?

Lageranlage 
im Gefahren-
bereich 
gelb-weiss?

Die Lageranlage ist gemäss 
Gefahrenkarte vor dem geforder-
ten Ereignis HQ300 geschützt. 
Zusätzliche Massnahmen zum 
Schutz vor einem Extremhoch-
wasser (EHQ) können in Eigenver-
antwortung umgesetzt werden.  

Im Gefahrenbereich rot sowie 
den Schutzzonen S1 und S2 
darf keine Lageranlage stehen. 
Nehmen Sie mit der Behörde 
Kontakt auf. 

Die Lageranlage ist für ein Ereignis 
HQ300 zu schützen. Durch eine 
Fachfirma für Objektschutz oder 
eine Tankfachfirma sind die 
geplanten Massnahmen umzu-
setzen. Mittels Objektschutz-
Nachweis sind dem AWEL die 
getroffenen Massnahmen 
zu melden.

Die Lageranlage ist in Eigen- 
verantwortung vor einem Ereignis 
HQ300 zu schützen.

Lageranlage 
in Schutz-
zone S3?

Gesamt-
lagermenge 
> 2’000 l  oder
> 2’000 kg?

Lageranlage 
im Gefahren-
bereich blau?
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Gesamt-
lagermenge 
> 2’000 l  oder
> 2’000 kg?

Ablaufschema B 
Betriebe mit Gebindelager oder mehreren Tankanlagen 
Konsultieren Sie die Gefahren- und Wassertiefenkarte, damit Sie wissen, in welchem Gefah-
renbereich Ihre Anlagen liegen und wie hoch das Wasser steigen kann (Einstauhöhe HQ300). 
Gehen Sie anschliessend in jedem Fall gemäss untenstehendem Ablaufschema vor.

Bei Betrieben ist in der Regel ein auf die poten-
zielle Gefährdung abgestimmtes Objektschutz-
gutachten durch ein spezialisiertes Ingenieur-
büro zu erstellen. Das Objektschutzgutachten 
ist gemäss der «Anleitung Hochwasser-Objekt-
schutzgutachten für Betriebe» zu erstellen. 

Bei Störfallbetrieben sind bei der Ausarbeitung 
des Objektschutz-Gutachtens und der Planung 
von Massnahmen auch die Aspekte der Störfall-
vorsorge einzubeziehen. Je nach Situation und 
Relevanz des Betriebs wird das Schutzziel von 
HQ300 auf EHQ (extremes Hochwasserereignis) 
erhöht. 

nein

ja

ja

ja

ja
ja

ja ja ja

ja

nein

nein
nein

nein

nein

nein

nein

Lageranlagen  
im Gefahren-
bereich rot oder 
Schutzzone 
S1 od. S2?

Lagergut ist 
der WGK 3 
zuzuordnen?

Lagergut ist 
der WGK 1 
zuzuordnen?

Lageranlagen 
im Gefahren-
bereich 
gelb-weiss?

Die Lageranlagen sind gemäss 
Gefahrenkarte vor dem geforder-
ten Ereignis HQ300 geschützt. 
Bei Störfallbetrieben, öffentlichen
Tankstellen und anderen Son-
derobjekten kann durch die 
Behörde ein Schutz vor einem 
Extremhochwasser (EHQ) 
verlangt werden.  

Im Gefahrenbereich rot sowie 
den Schutzzonen S1 und S2 
dürfen keine Lageranlagen stehen. 
Nehmen Sie mit der Behörde 
Kontakt auf. 

Lageranlagen sind mindestens 
für ein Ereignis HQ300 zu schützen. 
Dem AWEL ist ein durch ein 
spezialisiertes Ingenieurbüro 
erstelltes Objektschutzgutachten 
zur Prüfung einzureichen.

Lageranlagen sind in Eigen-
verantwortung vor einem 
Ereignis HQ300 zu schützen.

Lageranlagen 
in Schutz-
zone S3?

Lagergut ist 
der WGK 2 
zuzuordnen?

Wird in der 
Lageranlagen 
Heizöl oder 
Diesel 
gelagert?

Lageranlagen
im Gefahren
bereich blau? 

Wenn Sie wassergefährdende Stoffe unterschiedlicher Wassergefährdungsklassen gelagert 
haben, ist der Stoff mit der höchsten Wassergefährdungsklasse für die Einstufung nach dem 
obigen Schema massgebend.
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Objektschutz bei Tank- und Lageranlagen mit wassergefährdenden Stoffen

Was müssen 
Sie sonst noch 
wissen?
Tank- und Lageranlagen und die zugehörigen Einrichtungen dürfen nur von Personen erstellt, 
geändert, kontrolliert, befüllt, gewartet, entleert und ausser Betrieb gesetzt werden, die auf-
grund ihrer Ausbildung, Ausrüstung und Erfahrung gewährleisten, dass der Stand der Technik 
eingehalten wird (Art. 22 GSchG). Als Auftraggeber/in können Sie so sicher sein, dass Ihr Ei-
gentum fachmännisch erstellt und unterhalten wird. Dies dient auch der Umwelt, weil dadurch 
erreicht wird, dass nur sichere Anlagen betrieben werden.

Beachten Sie bei der Massnahmenplanung und Umsetzung auch die Hinweisgefahren Grund-
wasseraufstoss, Rückstau in der Kanalisation, Oberflächenabfluss/Vernässung, Übermu-
rung/Übersarung und Ufererosion.

Die regelmässige Wartung der Objektschutzeinrichtungen und -installationen ist wichtig, da-
mit diese im Ereignisfall vollumfänglich funktionieren.

Wählen Sie die Abschirmung (z. B. Mauer) des Gebäudes oder des Areals als Massnahme, ist 
darauf zu achten, dass die getroffenen Objektschutzmassnahmen die Gefährdung der umlie-
genden Liegenschaften nicht erhöht. Des Weiteren sind baurechtliche Vorgaben zu beachten.

Wird durch Ihre geplanten Objektschutzmassnahmen bei bestehenden Gebäuden das Scha-
denpotential (Gebäude / Tank- und Lageranlagen) massiv reduziert, kann die GVZ Gebäude-
versicherung Kanton Zürich oder Ihre private Versicherung diese Massnahme unterstützen. 
Auskünfte unter www.gvz.ch > Versicherung > Prävention Naturgefahren oder bei Ihrer priva-
ten Versicherung.

Fachfirmen
Fachfirmen für Objektschutz
www.praever.ch/de/2s/seiten/hochwasser.aspx

Tankfachfirmen
www.citec-suisse.ch > Fachbetriebe
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Wichtige 
Informationen 
und Dokumente
Gesetzliche Grundlagen und Richtlinien
Pflichten der Inhaber von Lageranlagen: 
Art. 3, Art. 6 und Art. 22 des Bundesgesetzes über den Schutz der Gewässer vom 24. Januar 
1991 (Gewässerschutzgesetz, GSchG); § 1 Abs. 2 des Einführungsgesetzes zum Gewässer-
schutzgesetz vom 8. Dezember 1974 (EG GSchG).

Haftpflicht und Kosten: 
Art. 54 des Bundesgesetzes über den Schutz der Gewässer vom 24. Januar 1991 (Gewässer-
schutzgesetz, GSchG), Art. 59 und 59a des Bundesgesetzes über den Unweltschutz vom 7. 
Oktober 1983 (Umweltschutzgesetz, USG).

Publikationen
− Formular «Objektschutz-Nachweis Tank- und Lageranlagen für

wassergefährdende Stoffe (OS-N)»; Bezug: www.tankanlagen.zh.ch

− Anleitung Hochwasser-Objektschutzgutachten für Betriebe;
Bezug: www.bus.zh.ch

− Checkliste für hochwassergefährdete Anlagen (neue und bestehende Anlagen);
Bezug: www.tankanlagen.zh.ch

− Gefahren- und Wassertiefenkarten: Bei Ihrer Gemeinde oder online
unter maps.zh.ch > Naturgefahrenkartierung; Technische Berichte
der Gefahrenkarten sind ebenfalls unter maps.zh.ch zu finden

− Weitere Informationen rund um die Naturgefahrenkarte und Objektschutz-	
	 massnahmen: www.naturgefahren.zh.ch > Gefahrenkarte

− Informationen der GVZ Gebäudeversicherung Kanton Zürich zum Thema:
www.gvz.ch > Versicherung > Prävention Naturgefahren > Überschwemmung

Haben Sie Fragen?
Nehmen Sie mit uns Kontakt auf!

AWEL Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft
Abfallwirtschaft und Betriebe
Walcheplatz 2, Postfach
8090 Zürich

Sektion Betrieblicher Umweltschutz und Störfallvorsorge
Tel. 043 259 32 62
betriebe@bd.zh.ch
www.bus.zh.ch

Sektion Tankanlagen und Transportgewerbe
Tel. 043 259 32 60
tankanlagen@bd.zh.ch
www.tankanlagen.zh.ch
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